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Bildung als demokratiepolitisches 
Instrument
Ebenfalls in der Mitte des Jahrzehnts hatte der Bil-

dungssoziologe Georg Picht zunächst 1964 in der 

Zeitschrift Christ und Welt den Begriff „Bildungska-

tastrophe“ in die öffentliche Diskussion eingebracht. 

Dabei hat Picht u. a. angemerkt, dass eine zu geringe 

Bildung und eben auch ein Mangel an politischem 

Bewusstsein die Demokratie gefährden könnten. 

Der Bildungskatastrophe folgte in den 1970er Jah-

ren eine dynamische Phase von Bildungsreformen, 

eine Art Bildungseuphorie. Von dieser Euphorie hat 

auch die politische Jugend- und Erwachsenenbildung 

erheblich profitiert. Neue Fördergesetze – etwa zum 

institutionellen Aufbau von Strukturen der Jugend-

bildung – und Gesetze zur Freistellung von Arbeit-

nehmer/-innen, auch für Angebote der politischen 

Bildung, schafften für eine gewisse Zeit Anreize und 

sehr gute Rahmenbedingungen für die politische 

Bildung.

IN DER JUGENDARBEIT, DIE SICH 

AUCH UNPOLITISCH BETREIBEN LÄSST, 

GAB ES PLÖTZLICH EIN „PRIMAT DER 

POLITISCHEN BILDUNG“

Konzeptionell kam es in der Folge von 1968 in 

der gesamten Pädagogik zu einem Paradigmen-

wechsel in Richtung einer „Kritischen Pädagogik“ 

(vgl. Herrmann in Baader/Herrmann 2011). Die 

neuen Leitbegriffe waren nun Kritik, Emanzipation 

und Mündigkeit. In der Jugendarbeit, die sich, wie 

wir aus anderen Phasen ihrer Geschichte wissen, 

auch ganz unpolitisch betreiben lässt, gab es plötz-

lich ein „Primat der politischen Bildung“. Die Ästhe-

tik der Orte und der antiautoritäre Habitus der pä-

dagogischen Begleiter/-innen wurden zur Attraktion 

(Münchmeier in Baader/Herrmann 2011: 57).

Dass dieser Paradigmenwechsel nicht nur in 

einer Nische der (politischen) Bildung stattfand, 

sondern die gesamte Gesellschaft erfasst hatte, wird 

am Beispiel des „Funkkollegs Erziehungswissen-

schaft“ eindrücklich deutlich, das der Hessische 

Rundfunk im Wintersemester 1969/70 ausstrahlte. 

Der Politikdidaktiker Günter C. Behrmann hat be-

schrieben, mit welcher Wucht das Funkkolleg auf 

eine ganze nachfolgende Generation von Erzie-

hungswissenschaftler/-innen und eben auch poli-

tischen Bildner/-innen gewirkt hat (vgl. Behrmann 

2000). Dabei wird die dem Funkkolleg zugrundelie-

gende Philosophie interessanterweise erst am Ende 

der Sendereihe offengelegt, was auch vermuten 

lässt, dass die politischen Ereignisse dieser Monate 

für die gesamte Ausrichtung der noch jungen Wis-

senschaft – sie wurde erst in der ersten Hälfte der 

1960er Jahre als universitäre Disziplin eingerichtet 

– große Bedeutung hatten. „Die letzte Stunde des 

Funkkollegs [wurde] […] zur Geburtsstunde der 

kritischen Erziehungswissenschaft“ (ebd.: 472).

Zum Funkkolleg erschien im Fischer Taschenbuch 

Verlag eine dreibändige Dokumentation, die nach 

Angaben von Behrmann mehrfach und insgesamt 

in einer gigantischen Auflage von 450.000 Exem-

plaren gedruckt wurde. Dort ist im dritten Band 

nachzu lesen, was das Team um den Leiter des 

Funkkollegs, Wolfgang Klafki, unter einer kritischen 

Erziehungswissenschaft verstand:

„Kritisch wird hier in einem ähnlichen Sinne 

verstanden, wie etwa die Gesellschaftstheorie der 

sogenannten Frankfurter bzw. sozialwissenschaft-

lichen Schule, [...] die sich als kritische Theorie 

versteht. Kritische Theorie in diesem Sinne schließt 

ein ganz bestimmtes Erkenntnisinteresse mit ein, 

nämlich ein auf Gestaltung oder Veränderung der 

Praxis gerichtetes Interesse. Die besondere Richtung 

dieses Interesses der Theorie ist von uns häufig durch 

Begriffe wie ‚Mündigkeit’, ‚Selbstbestimmung’, 

‚Freiheit’, ‚Demokratisierung’, ‚Emanzipation’ als 

Wertungskriterien bezeichnet worden“ (Klafki 1971: 

262).

Nachhaltige Wirkung auf die  
politische Bildung
Die Erziehungswissenschaft wurde in der Folge zu 

einer der wichtigen Bezugswissenschaften der po-

litischen Jugend- und Erwachsenenbildung. Bis in 

die 1960er Jahre orientierte sich die politische Bildung 

an der aus der Reeducation-Politik der amerika-

nischen Besatzer entstandenen Politikwissenschaft, 

die sich seinerzeit noch als (pädagogische) Demo-

kratiewissenschaft verstand, sich dann aber zuneh-

mend in verschiedene Subdisziplinen aufspaltete, 

um sich vom Image einer linken kritischen Wissen-

schaft zu befreien, und die sich nicht mehr alleine 

aus ihrer Aufgabe für politische Bildung heraus le-

gitimieren wollte (vgl. Hartwich 1989).

In dieses Vakuum stieß zunehmend die Erzie-

hungswissenschaft, deren kritisches, an Emanzipa-

tion, Kritik und Mündigkeit orientiertes Selbstver-

ständnis lange auch das Selbstverständnis der 
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(Zeitweilig) Verbündete
Außerschulische politische Bildung und  
Protestbewegungen in den 1960er und 1970er Jahren

Sie waren zunächst quasi Verbündete: die verschiedenen Protestbewegungen, die sich in der 

nachträglichen Wahrnehmung um die Chiffre ‘68 als gemeinsame Mitte versammeln, und die In-

stitutionen und Initiativen der außerschulischen politischen Jugend- 

und Erwachsenenbildung. Das Bedürfnis einer neuen Generation, 

über gesellschaftliche Fragen zu reden und zu diskutieren, funktionierte 

ebenso verbindend wie das Entdecken und Lesen vergessener Theo-

rien und Deutungen. Ein geteiltes Ziel war ebenso das, was man 

damals Bewusstseinsveränderung nannte – ein Begriff, der heute so 

nicht mehr im Gebrauch ist, auch weil damit später teilweise päda-

gogisch und politisch übergriffige Verhaltensweisen konnotiert 

wurden. Veränderungen auf allen Ebenen waren plötzlich vorstellbar.

Dr. phil. Paul Ciupke, Diplompä
dagoge, war bis Sommer 2018 im 
Leitungsteam des Bildungswerks 
der Humanistischen Union NRW 
und ist Mitherausgeber der Fach
zeitschrift Außerschulische Bildung. 
Zahlreiche Veröffentlichung zur 
Bildungsgeschichte, zum Selbst
verständnis der außerschulischen 
politischen Bildung und zum 
historischpolitischen Lernen.
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